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Bor dem 1. Mai.
Es war von Anfang an wahrscheinlich , daß die sog . Retzara-

jionsLerhandlungen in London zuin Scheitern kommen mußten , da
die Ententestaaten in ihren vorhergehenden Besprechungen eine so

unsinnige Summe festgesetzt hatte », daß diese von deutscher Seite
niemals als Gegenstand einer Verhandlungsbasis , noch weniger aber

als Schuldsumme an sich anerkannt werden konnte . Daß England

und Italien , die natürlich . in c .g . ncm Interesse bisher die Fran¬

zosen vor einer Verschärfung der Beziehungen zu Deutschland ab-

gehatten hatten , sich zu den Pariser Beschlüssen hergaben , bei deren
Ausiechterhaltung von vornherein eine Ablehnung durch Deutschland

nivartet werden mußte , ist uns ein Beweis für die Richtigkeit

unserer Auffassung , daß die jeweilige Behandlung Deutschlands nicht

vo» seinem „Wohlvcrhalten " abhängig ist, sonder « in erster Linie

von der auswärtigen Lage . Ist die auswärtige Lage für die Al¬

liierten ungünstig , so wird Deutschland immer schärfer gefaßt , weil

man einmal sich das mit dem entwaffneten Staate erlauben darf , und

»»eil man andererseits immer wieder fürchtet , bei größeren Aus¬

einandersetzungen könnte sich das gefesselte deutsch « Volk doch noch
zu einem Befreiungsoersuche a - fressen.

Nachdem die französischen Machenschaften hinsichtlich der Errich¬

tung eines katholischen süddeutschen Staates unter französischer Ober¬

hoheit Schiffbrnch erlitten haben , nachdem die Abstimmung in Ober-

schlesten, die überaus lebhafte Anschlußbewegung ln Oesterreich die

zunehmende Zugkraft des deutschen Gedankens erwiesen haben und

die deutsche Volkswirtschaft nach und nach wieder in Fluß zu kom¬

men sich anschickte, mußte man andere Mittel ersinne » , um dos An¬

sehen Deutschlands in der Welt von neuem herabzusetzen . Der sy-

siematisch« Druck auf die deutsche Valuta erreicht « in weltwirttchast-
licher Beziehung gerade das Gegenteil der beabsichtigten Unterbin¬

dung der deutschen Volkswirtschaft , und deshalb hat sich auch wohl

England den unsinnigen Forderungen angeschloffen , weil es auf diese

Weise den deutschen Konkurrenten am besten lahmzulegen in der
Lag- ist.

Aber alle diese Momente hätten es nicht vermocht , die Entente

g-genüber Deutschland zu ihrer verschärften Haltung zu bestimmen,

wenn nicht die dauernde Verschlechterung der auswärtigen Lage die

Befürchtungen der Alliierte » »nieder einmal gesteigert hätten . Die

Nutze in der Presse ist nur eine erkünstelte . Man gibt sich den An¬

schein, als seien die Verhältnisse in Rußland und im Orient auf

einem gewissen politischen Veharrungszustand angekommen , und be¬

gründet dieses Scheinmanöver mit der Tatsache des russisch -eng¬

lischen Handelsvertrags , und der Behauptung der fortschreitenden

-Pazifizierung " des Orients . In Wirklichkeit ist der Haudelsver-

lrag natürlich ein Fetzen Papier ohne jede politische Bedeutung , und

vieweit der Orient ruhig ist, sehen wir ja aus den türkisch griechischen

Kämpfen und der Haltung der türkischen Nationalisten gegenüber

Zerstückclungsabsichten der Entente . Die Wahrung der Selb-

^mdigkeit des griechischen Volkes durch die Wiedereinsetzung seines
Eigs wollen die bekanntlich für . die Freiheit der kleinen Völker"

Müssenden Alliierten durch eine Revision des türkischen Fricdens-

^rag ? beantworten , indem sie das den Griechen zugcsprochene
dmprna dm Türken wieder zurückgeben wollen . Ob die Nachricht

von neuen bolschewistischen Rüstungen und Mobilisationen — an der

Poinisch-mTniimschen Grenze sollen Millionen Mann stehen —

sind, können wir von hier aus nicht beurteilen , jedenfalls aber

stsicht darüber kein Zweifel , daß sämtlich « Ententestaaten ihre Nü-

lumgrn fieberhaft fortsetzen , und ganz bestimnrt nicht , uni das ent-

kaffnele Deutschland im Schach halten zu können . Frankreich hat

«linnätzerrd eine Million Mann unter Waffen , die jungen Leute

o« 16. b>z ig Jahr erhalten militärische Ausbildung , England
auf 650000 Manu erhöht ( im Frieden hatte rS viel-

b>n goooy Mann starkes Berufsheer ) , in Amerika haben »vir

Mbe Erscheinung , und außerdem rüsten Amerika und Japan fieber-
Mt zur Sec . - Warum?

. Eblt der Niederwerfung Deutschlands , die letzten Endes auf das

öfs ' ^ l ' che, technische und schließlich militärische Eingreifen Ame-
surückzuführen ist, wird in Amerika eine systematische Hetze

gen Japan geführt , was dor - n hindcutct , daß man den Zeitpunkt

dê N Klommen erachten könnte , auch mit Japan über die Frage

w!r!> ? .̂ " rschast in Asien Abrechnung zu halten . In diesem Sinne

Wi l n ^ lamte amerikanische Politik seit dem Kriegsende geführt,

dasi n» ^ vor der zu gewärtigendeu Wahl Hardings betont,
von ^ selben so wenig zu erwarten haben wie seinerzeit

siätioi " e ^ Wiederwahl . Die Botschaft des neuen Präsidenten be-
" Auffassung vollkommen . D <e Abschluß eines Sonder-

Mk -r», E Deutschland und die Ablehnung des Eintritts in den

d! r bei» formale Gebärden , die nach innen im Hinblick
«brr / -> buffchamerikaner und Iren versöhnend wirken , nach außen

" seitherige virtuose Bersteckspiel weiterhin ermöglichen sollen.

Schon aus der Regierungserklärung , daß Amerika seine Verpflich¬

tungen bei der Schaffung der Ruhe in Europa habe , und daß es

jeden gegen irgend welche Macht oder Gruppe von Mächten gerichte¬

ten Angriff als gegen seine Sicherheit gerichtet behandeln würde,

geht deutlich hervor , daß Amerika überall in der Welt die Haupt¬

rolle zu spielen beabsichtigt . Wenn es den Völkerbund ablehnt , so

inuß inan beachten , daß sein derzeitiger Hauptgegner Japan sich noch

im Bunde befindet , was zu rechtlichen Bindungen im Falle von Aus¬

einandersetzungen führen würde , daß eS aber unter allen Umständen

zur Entente halte » wird , darüber kann nur ein politischer Traum-

wairdler im Zweifel sein . Der Besuch Vivianis in Amerika galt

fraglos nicht nur den europäischen Fragen und denen des Völker¬

bunds , sondern dürfte in erster Linie der asiatischen und im Zusam¬

menhang damit der russischen und orientalischen Frage gegolten

haben.
Von der Gestaltung der hier in Betracht kommenden Verhältnisse

in nächster Zeit wird eZ abhängcn , welche Maßnahmen die Alliierten

am 1. Mai ergreifen . Spitzen sich die amerikanisch -japanischen

Gegensätze zu . nehmen die bolschewistisch -türkischen Vereinbarungen

greifbare Gestalt an . so kann Deutschland im Rahmen seiner Lei¬

stungsfähigkeit noch so weitgehende Angebot « machen , sie werden

nicht angenommen werden , weil man dann aus Gründen der . Siche¬

rung " wirtschaftliche und militärische Gewaltmaßnahmen für not¬

wendig hält . Eine Besetzung des Ruhrgebiets und womöglich Ober-

schlefienS durch dir ebenfalls schon sprungbereiten Polen , sowie di«

Besetzung weiterer Strecken des rechten Rheinufcrs würden dann vor¬

erst genügen , um Deutschland auch wirtschaftlich lahmzulegen . Der

Friedens -. Vertrag " aber bietet den Alliierten jede Möglichkeit zur

Erpressung , und wie wir gesehen haben , scheuen sie sich auch keines¬

wegs , selbst dir Bestimmungen dieses Schaiidv "^ r --" s noch Gutdünken

zu verletzen . 0 . 8.
ck

Lauchen « übe « den Wiederau , üau und die
deutschen Leistungen.

Paris , 19 . April . (Deputiertcnkammer .) Im Laufe der heu¬

tigen Debatte über das Budget der Ausgaben für das Etatsjahr

1921 , di « Deutschland nach dem Friedensvrrtrag zurückzuerfiatten hat,

ergriff Minister Loucheur  daS Wort , uni die bis jetzt vorgetrage¬

nen Wünsche der verschiedenen Redner zu beantworten . Loucheur

sagte , Frankreich habe nichts zu verbergen . Indessen könnten wohl

bei den » Wiederaufbau Jrrtümer begangen worden sein , aber bei

einem Werk von solchem Umfang sei das nicht zu vermeiden ge¬

wesen . DaS Werk , d<Ä Frankreich in den befreiten Gebieten voll¬

bracht habe , sei ungeheuer . Er «rinnerte daran , daß von 4 700 000

Einwohnern 4 100 000 in ihre Heimat zurückgekehrt seien , daß

1100 000 Personen gezwungen seien , in Holzbaracken zu wohn «n.

Der Minister erklärte , daß 15 Milliarden notwendig seien , um die

Bergwerke instand zu setzen , damit sie auf die Vorkriegsförderung

gebracht würde » , die IS Millionen Tonnen jährlich betragen habe.

Für das Jahr 1921 sei man auf eine Förderung von 4 Millionen
Tonnen gelangt . Für den gesamten Wiederaufbau seien SO Mil¬

liarden Francs notwendig . Wenn Deutschland Arbeitskräfte für

dm Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete zur Verfügung stelle , dann

solle eS ste in den Bergwerken arbeiten lassen , damit Frankreich Koh¬

len erhalte , durch die rS die erforderlichen Materialien für die be¬

freiten Gebiete Herstellen könne . Der Minister sprach alsdann von

der Unterstützung , die Frankreich für seinen Wiederaufbau erholte»

habe und erklärte , daß etwa 8 300 000 000 Francs aus dem besetzten

Gebiet weggeführter Waren bis jetzt zurückerstaüet wurden . Man

versuche , noch für 1 Milliarde Gegenstände zu erlangen . — Alsdann

sprach der Abg . Moteaux von den deutschen Diehlicfcrungen . — Mt-

nister Loucheur erklärte hierauf , die deutschen Berechnungen seien

anzuzweifeln . Die Deutschen sprächen von 22 Milliarden Lieferun¬

gen , während es sich kaum um 8 Milliarden handle . Sic berechneten

dm Wert des gelieferten Viehs mit 80 Millionen , während eS sich

kaum um 40 Mllionm handle . Deutschland habe das Saargebict

mit 1200 Millionen geschätzt , während alle Sachverständigen es nur

auf 400 Millionen geschätzt hätten . — Die Weiterberatung wurde

alsdann aus Mittwoch vertagt . — Man steht , der franzöfische Haß

und dis Raubgier sind unstillbar.

Tine vernünftige französische Stimme.
Paris , 20 . April . In einem Artikel des „ Oeuvre " wird über

die Reparationssrage ausgeführt , wo könne man das EolL sin-

den , um derartige Schulden zu bezahlen . Arbeit sei nötig und

der Arbeit müsse man Kredit schassen . Könne man den Deut¬

schen Kredit gewähren ? Ja , wie einige sagten , gegen gute

Sicherheiten . Diese Sicherheiten könne man finden . Die Deut¬

schen würden sie geben aus Furcht vor Schlimmerem . Aber

man solle nicht im Voraus schreien , daß ihre Sicherheiten nichts

wert seien und daß sie nichts wert sein könnten . Das sei das

beste Mittel , um niemals eine Bezahlung zu erhalten . — Lei¬

der ist dieses Sozialisteublatt ganz einflußlos.

Die Havasmeldung übe « die Goldforderunge «.
Paris , 19 . April . ( HavaS .) Der Rcparatiousausschuß hat an

die Kriegslastenkommisston eine Rot « gerichtet , welche bis 1. Wal die

Ueberführuug der Geld bestünde der Rrichsbauk in daS befriste Gebiet

fordert . Falls Deutschland diese Forderung des ReparationSauS-
schuffes ablehnen sollte , so würde sich dieser gezwungen sehen , von

Deutschland die sofortige Aushändigung des gesamte » Goldbestandes

zu fordern . Gerade um die schwerwiegenden Folgen einer solchen

Aushändigung zu vermeiden , habe der ReparatisnSauSschutz sich ent¬

schlossen , nur dir Ueberführuug dieses Goldbestandes in die ' ReichS-

bsnffteilen in Köln oder Koblenz zu verlangen . Der ReparationS-

ausschuß werde die Antwort der Kriegslasten ^ mmissivn bis zum

22 . April abwartm . — Es wird jetzt mit aller Macht daran gear¬

beitet , . Gründe " zu dm geplanten Gewaltmaßnahmen zu sammeln.

Deutsche Stimmen gegen die Beschlagnahme
unseres Goldbestandes.

Berlin , 20 . April . Gegenüber der F - rdeeung der ReparationS-

kommission auf Ueberführung des Goldbestandes der Reichsbank in

das besetzt« Gebiet bezw . dir Aushändigung dcS Goldbestandes be¬

tonen die Morgenblätter erneut , daß die Reichsbank ein reines Pri-

»atunternchmen , der Goldbestand daher reines Privateigentum ist.

Die Wegnahme , des Goldes würde daher gegen dm Grundsatz der

Unverletzlichkeit des Privateigentum » verstoßen . — Dir . Deutsch«

Allgemeine Zeitung " erinnert daran , daß selbst der französische Be¬

fehlshaber bei der Besetzung von Mülhausen im Herbst 1914 dm

privaten Rechtscharakter der Reichsbank anerkannt und die Bestände

der dortigen RrichSbankhauptstelle unangetastet gelassen habe . — In

einer Unterredung mit rinein Vertreter des . Berliner Tageblatts"

bezeichnte ReichSbankprösident Havrnstein  die Er¬

füllung der Forderung nach Auslieferung dcS Goldbestands als eine

völlige Unmöglichkeit . Sie würde die Vernichtung unserer Valuta

und »uferer Wirtschaft zur Folge habe » . Auch dem Kabinett gegen¬

über werde er sich in scharf ablehnendem Sinne auSsprechm . Un¬

mögliches auszuführen sei eben unmöglich.

Die Errichtung der Rheinzollgrenze.
Berlin , 20 . April . Wi « der „Berl . Lokalanzeiger " aus Köln

meldet , schreibt die „Eologne Post " in ihrer gestrigen Morgen¬

ausgabe : Die Rheinzollgrenze tritt heut « um Mitternacht in

Kraft . Die Zollbeamten beginnen alsdann mit der Erhebung

der A ^ abe , die den Bedingungen der Sanktionen der Alliier,

ten entspricht . Mit dem Elockenschlag 12 heute Nacht werden

alle Güter , die über die Grenze kommen , dem Zoll unterworfen.

Die Hauptstelle im britisch besetzten Gebiet ist Ohligs , wo Offi¬

ziere heute Nacht den Dienst versehen.

Die Defetzungsplüne.
Paris , 19 . April . Nach dem „ Echo de Paris " finden im

Lause dieser Woche weitere Konferenzen statt , an denen die mi¬

litärischen und wirtschaftlichen Sachverständigen teilnehmen.

Es scheint jedoch , daß das etwa neu zu besetzende Gebiet schon

ungefähr bestimmt worden ist . Es umfaßt den ganzen Ruhr¬

bezirk mit Ausnahme der Bezirk « nordöstlich von Hamm und

östlich von Iserlohn , aber auch das südliche Gebiet von Elber¬

feld , im ganzen einen Streifen von 75 Kilometer Lang « und

ungefähr 2Ü Kilometer Breite . Zur Besetzung glaubt man nur

sieben Divisionen nötig zu haben . Bedenken hat das Blatt

hinsichtlich der wirtschaftlichen Ausbeutung des neubesetzten Ge¬

biets . Man schützt jedoch die Einnahmen , die man erzielen

will , auf ungefähr 1 )4 Milliarden Goldmark . Auch das „ Echo
de Paris " glaubt , daß man mit der Dienstverweigerung der

industriellen Persönlichkeiten rechnen müsse.

Amerika lehnt eine Vermittlung ab.
Berlin , 19 . April . Aus Paris wir - gemeldet : Tie . Newhori

Times " erklären , aus guter Quelle zu wissen , daß die amerikanische

Regierung nur unter der Bedingung zu einer Vermittlung bereit ist,

daß die Alliierten eine solche wünschen . Der . Newyork Herold"

hebt hervor , Präsident Harding und Staatssekretär Hughes wären

der Ansicht , baß dir Regelung der europäischen Rccbnung Deutsch¬

land und die Alliierten angche und sic nie daran denken könnten , in

eine derartige Diskussion hineingezogen zu werden . Sie glauben,
daß ein « amerikanische Intervention Frankreich unangenehm sein

würde . — Daß Amerika eS ablehnt , seinen Freunden bei ihren

Raub - und Erpressungsabsichten in die Arme zu fallen , hätte man

sich eigentlich in Deutschland schon vorher denken können.

Erueute Zufammenkunst von Lloyd George
und Brland.

Paris , 20 . April . Dis Agence HavaS 'meldet aus London , das,

Lloyd George gestern Nachmittag von de Saint Aulaire verständigt

wurde , daß Briand die Einladung annehme , das Wochenende in



Hhthe zu verbringen. Brieuid werde in Begleitung von Becthetot,
Marschall Fach und einer sehr kleinen Anzahl anderer Persönlichkeiten
an, Sonnabend ankommen und am Montag wieder abreisen. Diese
Zusammenkunft sei keine Konferenz, sondern eine ganz intime Be¬
gegnung der beiden Ministerpräsidenten.

D e ^ »trvt̂ nung Deutschlands „befriedigend ".
-ndo», 1!>, April. Reuter erfährt, das; der letzte Bericht der

alliierten Kontrollkommission für den Zeitraum von zwei Wochen,
endend an« 7. April, zeige, bah die Entwaffnung Deutschlands be¬
friedigend vor sich gehe, obgleich infolge der Osterferien und der Tat¬
sache, daß einige der ZerstSruiigSdepotS wegen der kommunistischen
Unruhen von den alliierten Offizieren nicht ausgesucht werden konn¬
ten. die Zahlen für diesen Zeitpunkt etwas niedriger sind als ge¬
wöhnlich. Die Entwaffnung der vstpreutzischen Festungen muffe noch
ausgeführt werden, deren wichtigste Königsberg mit 390 Geschützen
sei. Die Bewaffnung der anderen Festungen sei verhältnismäßig
gering.

Die Heeresftlirke der europäischen Staaten.
Lcndo», 20. April. Der Krtegsminister veröffentlicht in de»

„ParlamentaryPapers" eine Mitteilung über die Größe der
Heere der Lander auf dem Kontingent. Danach hat Oesterreich
30 00g, Belgien 105 000, Bulgarien 33000, die Tschechoslowa¬
kei 147 300. Dänemark 15100, Finnland 33 000. Frankreich
»09 652, Deutschland 100000, Griechenland etwa 250 000, Un¬
garn 35 000, Italien 300 00«, Holland 21-100, Norwegen 15-100,
Polen etwa 600 000, Portugal :W«00, Rumänien 160 000, Spa¬
nien 190 715. Schweden 56 300, die Schweiz 300 000, der serbisch,
kroatisch-slowenische Staat 200 000 Mann. Nach dieser Stati¬
stik verfügen Frankreichu .d Polen über die grössten Heere.

Ausland.
Ein finanzielles Geheimabkommen

zwischen Polen und Rußland?
Kopenhagen, 10. April. Wie aus Riga von zuverlässiger

Quelle gemeldet wird, wurde gleichzeitig mit dem polnisch-
russischen Friedensvertrag ein Geheimabkommen zwischen Polen
und Sowjetrußland getroffen, wonach Richland sich verpflichtet,
im Laufe eines Jahres fünf Millionen Goldrubel zu zahlen.
Der Rest von 30 Millionen Goldrubel wird in Rohstoffen und
Waren verrechnet. Pole» verspricht zu versuchen, die dem
russischen Staat im Ausland zustehenden Forderungen freizu¬
machen und erhält dafür 20 Proz. als Provision. Im Friedens¬
vertrag ist nur vereinbart, daß Rußland im ganzen 35 Millio¬
nen Goldrubel zu zahlen hat, ohne Angabe der Zahlungsweise.

Gegen LLgenmeldungen.
Reval, 10. April. Ein Moskauer Funkfpruch meldet Die

Nummer 290 der weißrussischen Zeitung „Letzte Neuheiten" in
Paris bringtu. a. einen Drahtbericht aus Reval über die Ein¬
reise von 50 deutschen Generalstabsossizieren mit ihren Fami¬
lien aus Deutschland über Narva nach Rußland. I » Wirklich¬
keit ist kein einziger deutscher Offizier des deutschen General¬
stabs weder ledig noch mit Familie nach Sorvjetrußland ein¬
gereist und in der gesamten roten Armee befindet sich kein ein¬
ziger deutscher Offizier.

Neue Münzen und Matze für Sowjeteutzlaud.
Reval, IS. April. Zn Sowjetrußland wird die Prägung von

Münzen wieder ausgenommen. Hierzu werden 1213 Arbeiter
angefordert, deren Arbeit als Kampfarbeit gewertet wird. Die
Söwjetregierung führt Gewichtseinheiten nach dem metrischen
Srstem ein.
Niedergang des englischen Handels

und der Schiffahrt.
London, 20. April. „Evening News" zufolge liegen in¬

folge des Niedergangs im Handel 800 bis 000 englische Schiffe
mit einer Wasserverdrängungvon zwei Millionen Tonnen un¬
tätig in ihren Häsen. Ein 1600 Tonnenschisj, sür bas im Jahre
1020 90 000 Pfund Sterling geboten wurden (ein Preis, der
damals abgeschlagen wurde), wurde vor kurzem für 10 900 Pfd.
Sterling verkauft. Ein vormals deutsches, im Zahre 101-1 ge¬
bautes Schiff erzielte 1000 Pfund Äerling. Das bedeutet
sechs Schilling pro Tonne. In der Schiffbauindustriesind etwa
56 000, in der Maschinenindustrie etwa 170 000 Arbeiter er¬
werbslos. Die Lage ist schlimmer als je zuvor.

Ein englisches Reifeluftfchiff.
Das erste englische, für den Reisendentransport gebaute,

starre LuftschiffR 36, das 200 Meter lang ist, führte mit vol¬
lem Erfolg einen 15stündigen Bersuchsflug aus. Die für die
Paffagiere reservierten Räumlichkeiten liegen rm Zentrum des
Luftschiffesu"d erstrecken sich über eine Länge von 60 Nietern,
umfassen auch eine Küche, wo in elektrischen Oefeu die Speisen
zubereitet werden. R 36 wird eine Reihe von Fahrten ins
Ausland unternehmen, hauptsächlich nach Südsrankrsich und
Aegypten. — Die Engländer können natürlich leicht die Er¬
fahrungen der deutschen Lustschiffindustrie nachahmen.

Internationaler pansportarbeiterkongretz.
Genf, 19. April. Nach Eröffnung der zweite» Sitzung wurde

auf Vorschlag des Eeneralrat» beschlossen, am Mittwoch drei
Sondersitzungen abzuhalten, und zwar eine Konferenz der Eisen¬
bahner unter dem Vorsitz eine» Franzosen, eines Deutschen und
eines Holländers, eine Konferenz der Transportarbeiter unter
dem Vorsitz eines Franzosen, eines Oesterreichers und eines
Engländers und eine Konferenz der Seeleute unter dem Vor¬
sitze eines Holländers, eines Deutschen und eines Schweden.
Die vom Exekutivkemireeoorgelegte Resolution betreffend den
Jahresbeitrag der Länder mit ungünstigem Valutastand wurde
einer Sonderkommisflonzur Prüfung überwic rn. Darauf ge¬
langte die Besolution betreffend Reaktion und Militarismus
zur Verhandlung. Sie wurde durch Fimmen im Namen des
Exekutivkomitees begründet und einstimmig angenommen. Ein
Vorschlag Fimmen, eine Summe von 10000 Gulden der Pro¬
paganda gegen di« Reaktion und den Militarismus zu widmen»
wurde gleichfalls angenomme« »ich darauf die Sitzung ge-
fchloffe«.

Gens, 20. April. Der internationaleTransportarbeiierko«-
greß hat gestern eine Entschließung angenommen, die sich zu
Gunsten der gemeinsamen Besitzergreifung und Kontrolle der
Transportmittel durch den Staat oder die Gemeindebehörden
einerseits und die Arbeiterorganisationen andererseits aus¬
spricht.

Vermischtes.
Napoleonkultus als Propagandamittel

des französischen Nationalismus.
Der 100. Todestag Napoleons I, der 5. Mai 1921, wird

in Frankreich feierlichst begangen werden, obwohl bisher von
der Republik der Napoleonkultus ängstlich vermieden worden
war. Jetzt iiT Rausche des Weltsteges, fallen alle Hemmungen
und Bedenken. Man hat unter dem Ehrenvorsitzdes Präsi¬
denten der Republik einen Ausschuß gebildet, der bereits euren
ganzen Plan von Festlichkeitenausgearbeitet hat. Man wird
in Vorträgen Napoleon schildern als Kriegsmann, als Gesetz¬
geber, als Gatten und Vater usw. Einer dieser Vortrüge ist
„Napoleon und der Rhein" betitelt. Und an, Todestag wer¬
den am Kaisergrab der Erzbischof von Paris, Kardinal Du¬
bais, und Marschall Fach Gedenkreden halten. Seitdem die
dritte Republik auf den politischen und militärischen Pfaden
Napoleons wandelt, wäre es allerdings nur eine leere Form
gewesen, zioch länger den Napoleonkultus zu boykottieren.

Fernsprechwesen in England.
Nach längeren Kümpfen ist eine neue Fernsprechgebühren¬

ordnung in England erlaffen worden. Die Pauschgebühren sind
abgeschafft worden; an ihre Stelle ist ein Einzelgesprächsgebüh-
rentartf getreten, der zu sehr erheblichen Erhöhungen kommt.
Künftig kostet nach den „Times" z. B. ein Anschluß bei einer
kesprächszahl von jährlich 250 bis 500 Gesprächen in deutscher
Papiermark für London durchschnittlich 2536 ,tl; derselbe An¬
schluß kostete- vorher nach deutschem Gelbe jährlich 1539.8. In
der Provinz beträgt jetzt die Gebühr für einen gleichen An¬
schluß 2303>lt, während bisher IltO zu zahlen waren. Wie
erinnerlich leiden auch England. Frankreich und alte übrigen
am Kriege beteiligt gewesenen Länder unter schweren Mängel»
tm Iernsprechbetriebe; auch die Bereinigten Staaten von Ame¬
rika machen hierin keine Ausnahme; indes ist ihr Fernsprech¬
wesen am wenigsten vom Kriege in Mitleidenschaft gezogen
worden und hat sich am schnellsten erholt. Trotzdem übersteigen
die Gebühren in Newyork die oben genannten Londoner Zahlen
»och um ein Geringes.

Ein blinder Schauspieler auf der Bühne.
Ein tragischer Vorfall, bei dem ein plötzlich blind gewordener

Schauspieler seine Rolle mehrere Abende durchfübrte, ohne daß das
Publikum etwas ahnte, wird aus Newyork berichtet. Einer der füh¬
renden amerikanischen SchauspielerBen Welch hatte bereits seit
einiger Zeit bemerkt, daß sein Augenlicht schwächer wurde. Ms er
an einem Sonntag abend sich gerade zum Auftreten anklcioete, fühlte
er plötztich, daß er erblindet war. Trotzdem bestand er darauf, seine
Rolle in einer neuen Burleske am Schubert-Theater in Washington
zu spielen. „Ich will heraus," rief er seinen Kameraden zu. „Legt
mir mir einige Teppichstreifen hin, damit ich an dem verschiedenen
Klang meiner Schritte höreil kann, wo ich bin." Er wurde bis nahe
an die Bühne hemngefübrt und spielte, tanzte, lachte und machte
Witze, wie wenn nichts geschehen wäre. Nach seinen! Auftreten führ¬
ten ihn dann die Kollegen in sein Ankleidezimmer. Man bewahrt:
das strengste Stillschweigen über den tragischen Vorfall, und so
konnte er noch mehrmals austretcn. Schließlich aber bemächtigten
sich die Blätter der Angelegenheit und enthüllten das Geheimnis
des Schauspielers, so daß nun erst das Publikum erfuhr, ein Blinder
habe sie mit Verzweiflung tm Herzen so gut und lustig unterhalte».

Deutschland.
Zur Frage der Regierungsbildung in Preichen.

Berlin, 20. April. Laut„Deutscher Allgemeiner Zeitung" gingen
gestern die Bemühungen Stegerwaids dahin, in Preußen ein Min-
derhcitskabinett lediglich aus Zeutrum und Demokratie zu schassen,
in das für bestimmte Fachministerien Fachleute in Aussicht genom¬
men werden. Zentrum und Demokratie hätten sich mit diesen! Plan
einverstanden erklärt und es werde nunmehr auch nkit der Dentschen
Volkspartei und der Sozialdemokratie verhandelt, die einem solchen
Kabinett zum mindesten etne wohlwollende Neutralität sicher» sollen.
Die Bildung des Kabinetts sei im großen und ganzen bereits voll¬
zogen und es werde im Laufe des henttgen Tages veröffentlichtwer¬
den. — Der „Berliner Lokalanzeigcr" nennt bereits einige Namen
aus der Mintsterliste. Das Ministerium des Innern sei dem Führer
d-w 5-mokratischen Fraktion, Oberbürgermeister Dominicus,  an-
g n worden. Das Handelsministerium solle Fisrbbcck  erhal¬
ten. Für das Finanzministerium sei entweder Mi rialdirektor
Mobis oder«in linksgerichteter ehemaliger Minister, der als Fach¬
mann gilt, in Aussicht genommen. Als Laildwirtschaftsminlsier
werde Staatssekretär Warinbold, als Kultusminister Staatssekretär
Professor Becker genannt.
Der Relchshaushalt für das Rechnungsjahr 1921.

Berlin. 19. April. Dem Reichstag ist ein Ueberbljck über
den Reichshaushalt für das Rechnungsjahr 1921 zugegangen.
Damach schließt der ordentliche Haushalt in Ein- und Aus¬
gaben mit 46 915 202 051 ab. Das ist gegen die Summe des
Vorjahrs, einschließlich des noch zu erwartenden Nachtrags ein
Mehr von 2 465 567 674 Mark. Einen Ueberschuh hat von den
Betriebsverwaltungen nur die Reichsdruckerei mit 3,2 Millio¬
nen Mark er'-elt. Dis Reichspost- und Telegraphenoerwaltung
beanspruchte...en Zuschuß von 3 315 582 630 Mark, die Neichs-
eisenbahnen einen solchen von 0 223 831100 Mark. Ferner wer¬
den durch die Erhöhung der Beamtengehälrer der Pensionen
und der Arbeiterlöhne»och etwa 2,5 Milliarden Mark zugeschos-
se» werden müssen. Die Einnahmen aus Zöllen und Steuern
bewegen sich auf fast allen Abgabezweige» in den letzten Mo¬
nat«, i« steigender Richtung. Rur bef den Besihsteuern sind

infolge der Schwierigkeiten des Erhebttugsgssetzes grHx
fälle entstanden. Man hofft, im Rechnungsjahr1921 die Schwie,
rigkeiten überwunden zu haben. Durch Verringerung des Be-
amtenkörpers und Verminderung der SachausgsLen werden Ev
sparntsse erwartet. Zur Deckung der im ordentliche» Ham-
halt sich ergebenden -Men die bestehenden
Steuern erhöht, neue Steuern eingeführt und die Eisenbahn-
tarifsätze erhöht werden. Bein, außerordentlichenHaushalt
werden 43 667 101 308 Mark (gegen 1920 10 867 916 LSI MM
weniger) «»gefordert.

Der Abmangel im Fernsprechwesen.
Berlin, 20. April. Der Staatssekretär für das Fernsprechweftv

Dr. Bredow, teilte in einem Vortrag mit, baß der Fernsprechvrckehr
einen Fehlbetrag von 800 Millionen Mark jährlich aufweise. M
einzige Möglichkeit einer Gesundung der wirtschaftlichenLage des
FernsprechwesenSbezeichnet«: Tr. Bredow die Abschaffung der Fem-
sprechpauschalgcbühreu und die Einführung des Zählsystems.

Beratung des Reichsjugendwohlfahrtsgesetzes.
Berlin» 19. April. Bei der heutigen Beratung des Reichz-

jugendwohlfahrtsgesetzes im Reichstagsausschußwurde8 t K
iolgender Fassung angenommen: Jedes deutsche Kind hat ei»
Recht auf Erziehung zur leiblichen, seelischen und gesellschaft¬
lichen Ertüchtigung. Gegen de» Willen der Erziehungsberech¬
tigten ist eiil Eingreifen nur zulässig, wenn ein Gesetz es er¬
laubt und soweit der Anspruch des Kindes auf Erziehung vm
def Familie nicht erfüllt wird, tritt, unbeschadet der Mitarbeit
der freiwilligen Tätigtet zur Jugendwohlfahrt de öffentliche
Jugendhilfe ein.

Die Beisetzung der Kaiserin.
Wildpark, 19. April. Auf der ehemaligen Hofstatton hatte»sich

gegen ZjlO Uhr die frühere Kronprinzessin, die Söhne und da
Schwiegersohn der Kaiserin mit ihren Gemahlinnen, der König vor
Sachsen, die Großherzöge von Baden, von Hessen, von Mecklenburg-
Schwerin, von Sachsen-Weimar, von Oldenburg, sowie Gcneralseld-
marschali von Hindenburg, Generalfeidinarschall von Mackensen,
Großadmiral von Tirpitz, General Ludendorff und andere elngeftin-
den. Nach einer kurzen Andacht am Sarge wurde dieser vom Zuge
nach dem Leichenwagen getragen. Alsdann setzte sich der feierliche
Leichenzug tu Bewegung. Die fürstlichen Leidtragende» schritt«
hinter dem Sarge. Lautlos und entblößten Hauptes ließ die Mug!
den Zug passieren. Die mitgefüyrten umflorten Fahne» der Bei¬
eine und Abordnungen senkten sich. Das Innere der Grabkapelle«
mit Lorbeerbäuinen und Palmen umstellt. Vor dem Altar erhob sich
der Katafalk. Als. der Zug- vor dem Mausoleum angelangt«er,
wurde der Sarg vor den, Altar anfgebahrt, während der Douuh«
intonierte: „Ich weiß, daß rnein Erlöser lebt". Die vier Söhn: du
Kaiserin übernahmen die Ehrenwache ain Sarge ihrer Mutter.
betraten die übrigen fürstlichen Leidtragenden den Raum. Nach dn
Rede des Oberhofpredigers Dr. v. Dryandcr schloß der Gesang dck
Chores: „Es ist ein Ruhetag vorhanden" die Feier.

Potsdam, 19. April. Prinz Eitel Friedrich erläßt in«Namen bei
früheren Kaisers eine Kundgebung, in der er allen denen, die.ihn
Mittraucr an de», Verluste bezeugt hpbeii, her das frühere königliche
Hans betroffen hat, tief empfundenen Dank übermittelt. Es heißt
darin: Wir schöpfen hieraus Trost und Hoffnung, daß das Vorbild-
liehe Wirken dieser treuen deutschen Frau, die als Landesmutter alte
mit der gleichen nie versagenden Liebe, wie ihre eigenen Kinder um¬
faßt hat und niemals in ihrem felsenfesten Gottvectraueuwiew
ihrer heiße» Liebe zur Heimat irre geworden ist, nicht nur in d«
Herze» ihrer nächsten Angehörigen, sondern auch in denen vieler an¬
derer Deutscher fortleben wird.

Berlin, 19 April. Wie die unabhängige Potsdamer„Freiheit*
meldet, haben die Potsdamer Betriebsräte der städtischen Arbeiter be¬
schlossen, daß, wenn die anläßlich der Beisetzung der früheren Kaise¬
rin auf den städtischen Gebäuden wehenden Fahnen nicht in kurzer
Zeit eingeholt würden, die Arbeiterschaft in einen'Mündigen Zinik
cintreten werde.

Kommunistisches. „
Berlin, 20. April. Hier wurden vier Kommunisten verhaftet, die

im Verdacht stehen, an dem mißlungenen Anschlag auf die Char¬
lottenburger Eisenbahnbrücke beteiligt gewesen zu sei«. Die Ver¬
hafteten werden in den nächsten Tagen vor das Sondergericht geMi
werde». Ferner wurde der Redakteur der „Roten Fahne". Thal-
heimer, verhaftet. — Rach einer Blättermeldung aus Halle entdeckt
in einem Hotel in Mansfeld die Polizei eine Falschmünzerwerkstall,
die die Leiter der kommunistischen Anfruhrbeweguug eingerichtet s¬
ten. Es wurden Platten und Maschinen zur Herstellung salM
50 Markscheine, außerdem Waffen und Munition beschlagnahmt. Bis¬
her konnten fünf von den Falschmünzern verhaftet lverde».

Riesensteuerhinterziehungen . .
Berlin, 20 April. Nach einer Meldung der„Vosstschen Zenm

aus Dresden sind dort bei 40 Zigarettenfirmen die Geschäftsbücher
beschlagnahmt worden, da die F'einen im Verdacht stehen, Neuer
Hinterziehungen rm Werte von mehreren hundert MillionenM
begangen zu haben. ^

Aus SLadt und Land.
Calw,  den 20 -April IM.

Die Einkommensteuererklöruug.
lieber die Abgabe der Steuererklärung zur Veranlagung de ,

koimnensteuer, die in diesen Tagen zu erfolgen hat, besteht noch!
fache Unklarheit. Besonders ist darauf hinzuweisen, daß sam>
Steuerpflichtigen, deren steuerbares Einkommen im abgelaufenen
lendecjahr oder in dem— bei landwirtschaftlichenund bewer
Betrieben mit Buchführung— anstelle dieses Kalenderjahres
den Wirtschaftsjahr den Betrag von 10000 Mark überstiegen
nach erfolgter öffentlicher Aufforderung eine Steuererklärung e^
reichen haben, auch wenn ihnen ein Steuererkliirungsvordm
zugesandt worden ist. Diejenigen Steuerpflichtigen, denen Bor ^
zugesandt worden sind, find auch dann zur Abgabe einer Stem
rung verpflichtet, wenn sie «in Einkommen unter 19009
habt haben. Dir Vordrucke sind bei dein Finanzamt erbiniM-
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M , innerhalb deren die Erklärung abzugeben ist, bestimmt dm»
dandeSfinanzaint: sie beträgt mindestens eine» Monat und endigt in
asten Bezirken mit Ablauf des Äprtl. Wenn hiernach auch besondere
Aufforderungen au den einzelnen Steuerpflichtigen nicht zu ergehen
brauche», so sind doch In einzelnen Bezirken den Steuerpflichtigen
Vordrucke zugesandt worden. Die Zusendung dieser Vordrucke gilt
zugleich als besondere Aufforderung zur Abgabe einer Steuererklä-
mng. Wer der Aufforderung nicht oder nicht rechtzeitig uachkommt,
hat zu gewärtige», daß das Finanzamt ihm einen Zuschlag bis zu
lg vom Hundert der endgültig festgesetzten Steuer auferlegt. Im
übrigen kan» di« Abgabe der Erklärung nach den Bestimmungender
Reichsabgabenordnung durch Verhängung von Ordnungsstrafen er¬
zwungen werden.

'Die Verpflichtungzur Abgabe der Steuererklärung trifft auch
oste Arbeitnehmer, selbst wenn sie tveniger als 24 000 Mark Einkorn-
ww habe», sofern ihr Einkommen nur 10000 Mark übersteigt. Ist
einem Arbeitnehmer ein Vordruck zugesandt worden, dann hat er,
wie oben ermähnt, auch dann eine Erklärung abzugeben, wenn er
weniger als 10 000 Mark Einkommen bezogen hat. Denn der Steuer¬
abzug vom 'Arbeitslohn war nur eine vorläufige Erhebuirg der Ein¬
kommensteuer. Die im Wege des Abzugs einbehaltenen Beträge
werden selbstverständlich in voller Höhe auf die jetzt festzustellende
Steuerschuld angerechnet. Die hiernach noch zu zahlenden Rest¬
beträge werden infolge der durch die soeben in Kraft getretene Ein-
kommcusteuernovells eingeführten Ermäßigungen teilweise nur gering
sein. In einzelnen Fällen dürfte sich sogar eine Zuvielzahlung er¬
geben. Denn erst in dein auf Grund der Steuererklärung einsetzenden
Beranlagungsvcrfahren könne» die gesetzlichen Abzüge an den Ein¬
künften(Kosten für Fahrt , Berufskleidung nsw. neben den Aus¬
gaben für Kranken-, Angesteiltenversicherung nsw. sowie etwaige
drückende wirtschaftliche Verhältnisse, die eine Steuerermäßigung an¬
gebracht erscheinen lasse», Berücksichtigung finden. Erwähnt sei noch,
daß nach den, neuen EinkommensteuertarifEinkommen bis 24 000
Mack nur einer zehnprozentige» Steuer, darüber hinaus init einem
ansteigenden Steuersatz belastet sind. Zu dieser Tarifermäßigung tritt
»ach die durch die Neuregelungder Abzüge für HaushaliSangehSrige
emtreicnde Erhöhung des sogenannten Existenzminimums, die gleich¬
falls eine Steuererleichterung zur Folge hat. Die Abzüge betragen
für die Ehefrau und die zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zäh¬
lenden minderjährigen Kinder ohne eigenes Arbeitseinkommen bel
Einkcmmen bis zu 60 000 Mark je 120 Mark vom Betrage der er¬
rechnten Einkommensteuer, welchem Betrage bet Einkommen bis zu
AM Mack ein steuerfreier Einkommenstell von 1200 Mark ent¬
spricht. W. T . B.

Wetter an» Donnerstag und Freitag.
Ein neuer Hochdruck ist über Island aufgetaucht und zieht

über Skandinavien . Am Donnerstag und Freitag ist Ueber-
gang zu trockenem aber kaltem, mit Nachtfrösten verbundenem
Wetter zu erwarten.

*

(SCB .j Weilderstadt . 19. April . Dem gestrigen erst,«als
wieder abgehaltenen Bieh - und Schweinemarkt waren zuge¬
trieben : 650—700 Stück Vieh . Begehrt waren grösstenteils
Kälberkühe und Jungvieh . Erster« wurden bezahlt mit 11600
bis 18 000 ,4t das Stück, Jungvieh 2200 bis 3600 Ochsen
und Stiere waren weniger begehrt . Der Handel war schleppend.
Auf dem Schweinemarkt war der Zutrieb : 26 Körbe mit 82
Stück Läuferschweinen, 52 Körbe mit 520 Stück Milchschweinen.
Bezahlt wurden für 1. Sorte Läufer , 90—100 Pfund schwer,
1100—1200 .« das Stück, 2. Sorte 900—1000 <4t. Milchschweine
waren sehr begehrt. Es wurden bezahlt für 1. Sorte 410—160
Mark , 2. Sorte 300—350 das Stück. In kurzer Zeit war
alles verkauft.

(SCB .) Vaihingen a. E ., 19. April. Ju letzter Wochen waren
zwei Sachverständige hier, Dr . Sieglin und Dr . Braun , die das
Wasser der Enz untersuchten. Es wurde dabet festgestellt, daß das
verschmutzte Waffe», dem die Fische zum Opfer fielen, aus der Klär¬
anlage der Stadt Pforzheim stammt, die bei Eutingen in die Enz
mündet. Wer in Pforzheim die giftigen Stoffe in die Kanalisation
abgelassen hat, ist noch nicht festgestellt. Auch der Kläranlage selbst
wurde durch die Giftstoffe beträchtlicher Schaden zugefügt. Von
Mühlhausen a. E . bis hinauf nach Eutingen gilt der Fischbestand
als vernichtet, und zwar sowohl die Zucht- als Grundfische. Die
Geschädigten hatten eine Zusammenkunftund beriefen eine Kommis¬
sion, di« sich wegen des Schadensersatzes mit der Stadt Pforzheim
auseinander setzen soll.

(SCB .) Stuttgart , 19. April . Bekanntlich kommen bei der
Finna Bosch 690 Arbeiter zur Entlassung . Di« Firma Stotz
in der Neckarstraße hat ihren Betrieb ganz geschlossen. Nun
entläßt , wie wir dem „Kommunist" entnehmen auch die Firma
Eiseman » innerhalb 3 Wochen 150 Arbeiter , nachdem sie schon
im Oktober v. Js . 200 entlassen hat . Auf Veranlassung einer
Betriebsversammlung hatte der Betriebsrat d«r Firma vorzu¬
schlagen, sie möge niemand entlasten , da die ganze Arbeiter¬
schaft abwcchslungsweise in Schichten aussetzen wolle, um die
Entlastungen unnötig zu machen. Der Vorschlag wurde aber
von der Firma abgelehnt , weil er sich wirtschaftlich nicht durch¬
führen läßt.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die deutsche Valuta geht wieder langsam

zurück. Am 8. April wurden 100 deutsche Mark in Zürich mit
9.35. am 15. nur noch mit 9.20 Franken notiert ! jn Amsterdam
mit 4,62>4. jetzt 4,60 Gulden , in Kopenhagen mit 9.10. jetzt
9 Kronen , in Stockholm mit 6,95, jetzt 6,75 Kronen , in Wien
mit 10,58, jetzt 10,10)4 Kronen in Prag mit 119)4, jetzt 114,25
Kronen , in London mit 2,42)4, jetzt 2,47)4 Schilling , in New
York mit 1,61, jetzt 1,56 Dollar und in Paris mit 22)4, jetzt
22 )4 Franken.

Börse.  Anfangs der Woche war die Tendenz an den deut¬
schen Börsenplätzen für Es ekten aller Art vorwiegend schwach,
dann aber brach sich eine bessere Meinung bahn und die gesun¬
kenen Kurse gaben Anlaß zu neuer Kauflust . Im großen und
ganzen aber hielt sich das Kursntveau unter dem der vorigen
Woche, bei meist stillem Geschäft. Kapitalerhöhungen sind im¬
mer noch an der Tagesordnung . Die Vankabschlüsse befriedi¬
gen. Der Anlagemarkt war ruhig ; Schatzanweisungen notier¬
ten mit 99 ebenso unverändert wie Kriegsanleihe mit 77,35,
aber 4 proz. Württemberger gingen von 81 auf 80)4 zurück.

Produktenmarkt.  Die Preisschwankungen setzten sich
die ganze Woche über fort und ließen Tag für Tag ein unein¬
heitliche Tendenz erkennen. Jn Berlin wurden am 15. April
notiert Viktorlaerbsen 123—135 (plus 3—7), Futtererbsen 100
bis 110 (plus 2—4). Raps 180—190 (minus 10), Leiniaat
190—220 (minus 10), Wiesenheu 19—21 (unverändert ), Stroh
20—21)4 (minus )4), Mais 117—118 (minus 5) Mark.

Warenmarkt.  Die erhöhten Kohlenpreise lassen weitere
Pretserniäßigüngrn in Eisen- und Stahlwaren nicht aufkom-
men und verhindern auch einen weiteren Abbau der Textil-
wareupreise . Das Schuhgeschäfthat sich erholt , aber die Häute¬
preise beginnen bereits wieder anzuziehen..

Vieh mar kt.  Fest « Preise charakterisieren den Markt , be¬
sonders für Zuchtvieh. Don Schlachtvieh ziehen die Schweine
schon wieder im Preise an . Pferdepreise find fest, wie sich aus
der letzten Versteigerung in Offenhausen ergab.

Holzmarkt.  Im März stellten sich die Preise bei den
Verkaufen aus den württ . Staatswaldungen für Holz aus neuer
Fällung auf etwa 262 im Februar auf etwa 271 Proz . der
Anschläge. Die Sägewerke sind schlecht beschäftigt. Auch die
Nachfrage für Papierholz hat etwas nachgelassen.

Für die Schristleitung verantwortlich: Otto Seit mann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.

Amtsgericht Calw.
In , Handelsregister für Gesellschafisfirmen wende heute

bei der LietenzellerMissio», im Verband der China-Inland-
MWo», G. m b. H. in Liebenzell eingetragen:

Durch Beschluß der Gesellschafter vom 14. April 1921
wurde bestimmt, daß writerer Gegenstand des Unler-
»chneur ist: Der Sache der cv, Kirche auf den ver¬
schiedenen Gebieten der äußeren und inneren Million
zu dienen und ihr« gemeinnützige» und mildtätigen 3i . «
oew rb ich» zu hrl en und zwar
1. durch unentgeltliche Ausbildung unbemittelter junger

Männer uns Jungfrauen zu Missionaren, Evangelisten,
Gemeinschafts- und Jugendpflege,:», bezw zu Missionar-
innen, Diaiwn.sse», Hebamme» und Kinderschwestern.

2 durch Aussendung und Unterhaltung von Missionaren,
M.ssionar.unen nebst den für de» Dienst in den Tropen
eigen; vorgebildete» Aerzten, Krankenpflegerinnenund
Hebammen ans Kosten der Gesellschaft zwecks Aus¬
breitung des Evangeliums unter den Heiden und zur
Hilieleistung für Deutsche im Ausland.
Außerdem wurde Uber die Brrivendung des Gesellschafts»

»emögens im Falle der Auflösung der Gesellschaftbestimmt.
Den 16. April 1921.

Stellv . Amtsrichter Dr. Sch lecht , G.-A.

imvie zur Kleingewerbe m«t weniger als 10
Tonnen Monatsbedars ) benötigt , hat in der Zeet vom
A. bis 27. ds. Mts . vormittags von 8 b,s 12 Uhr
bei der « ezirtskohlenftelle Jnselstraße 2V« (die Cm-
vohner von Hirsau beim Schultheißenamt ) eine K»v
Kitmeldekarte abzuholen «nd dies« wahrheitsgemäß
Musiiilen. Die ausgesüvte Meldekarte ist von den
Einwohnern der Stadt Calw an die Bezirkskohlen-
sieste Calw, von denjenigen der Gemeinde Hirsau an
de« Ortsvorsteher abzugeben und zwar dis spätestens
»- April ds. Ja . .

den übrigen Gemeinden ist der Bedarf berin
istadt-sSchultheitzenamt anzumelden . Jede Ge¬
meinde hat eine Liste der Einzelbesteller unter An-
Moe des Lieferers an die Bezirkskohlenstelle einzu-MMN.

Es wird ausdrücklich darauf hinaewiesen , daß auch
Wenigen Haushaltungen meldepsluhtig sind, welche
ihre Kohlen schon bei einem Kohlenhändler bestellthaben.
» Mer dieser Aufforderung innerhab der festgesetzten
öcht nicht entspricht, kann bei der Kohlenzuteilung
«uch nicht berücksichtigt werden.

Bedarf ist außerdem auch bei dem Kohlen-
Mdier oder sonstigen Lieferer anzumelden.

Es wird den Verbrauchern empfohlen, ihren Ve-
Mi möglichst ln Koks und Briketts anzumelden , da
l-»> . Abkommens von Spaa die besseren Koh-
«»lorten nur spärlich geliefert werden können.

Talw.  den 12. Äprtl 1921.
^ _ i Bezirkskohlenstell«; Gös,  Oberamtmann.

hundelsWler sucht-er sossrtWmöbliertes Mmr.
Angebote

«ter Sch. «9 an Ui« « «sch. d«, vl . erb. 1

MileMbeiiWleCM.
Der neue Kui .»

beginnt am Montag, den2. Mail 1921.
Ämiirldungen hiezu find bereits schon in solch hoher

Zahl eingegaugcn, »atz weitere Anmeldungen nicht mehr
rutgt iengenomweu werden können.

Die angemeldeten Schülerinnen werden ersucht, sich am
Donnerstag , den 28. April 1921, nachmittags von
2 - 3 Uhr, i» der Frauenarbeitsschule tm l . Stock rinzusinden.

Calw , den 19. April 1921.
Der Vorstand : StadtschultheißSöhner.

Kaulen 8ie

bestes

Ssökenpulver
preis 04k. 2.2S «las Pakei.

/UieinlL« ksbnkimrrn»
U«»k«l L LAe.. Vllrreltlopt.

Fahrnis - Versteigerung.
Wegen Platzmangel verkaufe ich Im Auftrag am

Montag , den 2S. April , nachmittags von 1 ' » Uhr. tn
der Bahnhofstraße S4S, gegenüber dem Gasthos z. Adler,
gegen Barzahlung:

1 vollstönd!ges schönes Bett mit Roßhaar¬
matratze. 1 Bettlade mit Rost. Matratze und
Keil, 1 Bettlade mit abgenöhtem Strohsack.
i rnnder. 1 ovaler und1 anderer Tisch. 1
Küchekastev, Stühle. Wüsche- vnd Kleider¬
ständer. Spiegel und Bilder. Leinwand. 1
runde Badewanne, Mer, 1eiserner Blnmev-
1W. 1 Aquarium, Flaschen, sowie sonstiger
Hausrat.
Liebhaber pich «lngrladen.

" Stechtinornkich«« -holt.

KlmmerLMM
mit schönem Garte«
im Nagoldtal (beoor«

zugt Liebenzell)
z« knsen gesucht.

Umtausch gegen Wohnung
nicht möglich. Verkäufer
kann evenll. einige Räume
weiter bewohnen

Angebote unter E . E . 90
an die Geschäftsstelled. Bl.

Jüngeres , ehrliches

Küchen-
Wiche«

für sofort gesucht.
Kaffee Boley , Hirsau.
Ein

Zinnner-
MLdcheu

das gut nähen und bügeln
kan», wird auf 1. Mal oder
später gesucht.

Frau Emil Schüler,
Pforzheim , Luisens» .54.

Firmenschild
250 cm lang, SO cm breip
in Blechtafel und Holzrahmen
istzu verkauft» Ledrrstr. SS.

Zirka 2V Zentner gutesBergfuiler
z« kaufen gesucht.

3akob Schöninger,
Uuterreichendach.

Stammheim.
Einen schönen, 11 Monate

alten
Stier

»erkauft
Dorath «« Wr».

Seltenes Angebot!
SchürzeiizkWl«.l8.ro».AM.,
KieibttzeW. . . » mb loM..
ZwirMlbwzeiig .24  M..
BlitsmAmell. 7--»,!«». . . .UM.
roh Ressel. -s«».,,,. . . . . irM.
weiß Hemdenliich. 12M.,
Mmdl-S«sse.>«"7'L
Mich. Presicin,

Scheuernstraße 3.

Anständiger Herr (Beamter)
sucht freundlich möbliertesZimmer
auf l . Mal.

Nähere» durch das Ealwrr
Tagblatt.

Etwa 30 ZentnerHeu
und

hat zu verkaufen
G . Westermauu , Hirsau.

SGmier
(Hündin)

sehr schönes Tier
1Jahre  alt , zur Zucht ge¬
eignet hat billig zu verkaufen

Adolf Holzäpfel,
Liebenzrll.

Hirsau.
Eine 23 Wochen trächtige

Kalbin

hat zu verkaufen.
Gottliebtu Weber.

Zwei guterhalteaellederzieher
verkauft

August Reutter»
Stammheim.

Setze ferner eine gute
Milch-

dem Verkauf aus.
Der Obige.

Landwirte!
M Bekürupsung voll

Krankheitend.Schweine
spez.Krampf«.Rottsitf.
z.Aufzuchtu.ErhM«g
eines gesunden Tier-

bestaudes gekraucht
einzig uudalleiu die achte
Hirsch>Universal-
Niederlage in der
Me»AmWe

Calw.



!paul KSuchle , ( alws
!ölaue Krbeilsanzüge
^Vurschengrötze Mk. 68 .—, 78 .—,

Mänmrgrötze Mk. 78 .- --, 98 .—, l 18.
Hosen uiui Joppen kosten <1ie Hälfte nnckweräen auch einzeln abgegeben.

Die Joppen sinä teils mit Lieg-teils mit Stehkragen versehen.Blaue Baumwolllücher
MK. l7 .50, 18.50 , 19.50.

Lu ? AurkLkruvs sreklrtteker

UM-0»!!«NlkWW».
!ülüle llüirse!-
kevllrllt. ll« Wlrkeiur ! ls.

ewpkieklt slcd

üüolk Srsun. ksl» .
lnstsilstions -lresLkM, klergsss « 128

MpßsZ - Wostz
virtt volikümmen ersetzt ciurcli

RsrrskLZiL
kn « tensgv»!il3t

ver desle KsuswLLkr.
Oedersll ru erkslten.

MmmsüMk
lSkNUskWrWE 3 »k!»ßöüäöil»

8ÄM ^ tW!W-jWl!WkU

^ Saal „Baä.
Montag, 25 >April,abenäs 8 UhrI
Sastspiel̂L ' viktoria-!

Theaters Pforzheim
Oie Königin

äerLuft
Operette in 3 Nkte«unterM''"''rkring lies
Theater-Orchesters,

preise 6er Platze : Mk .8 . - , 6 .50,4 .—.Vorverkauf: Srichhoncilg.L.Nirchherr.

RiklMkl»
Calw.

Morgen Donnerstag
Abend von8—8 Uhr
Beratung

für unsere Mitglieder iin
Nebenzimmer zur KkÜllk.

UMer-
StiNNtk

der Tim« C. A.
Pseijser. SwttMi.
kornult in nächster Zeit hier¬
her . Ansträge für hier und
Umgegenv mmmt entgegen
HrmM. Melk , Calis.

Bestellungen
auf

XWnMMllSX
nimmt entgegen

Fr GSrlne ^ Nachslg..
-VUVV § Telefon Nr . 84.

Möbel -Verkauf.
Wege » Todesfall verkäuflich:

Bettlade», Belle», TW, EHreiölW,
StdrcM, Stiitzle, Pvrlicren, «?»>. «sis.

WV Besichtigung zwanglos.
Trau Dom Ltzosr, Schömberg,
Licbeiizellerstmße . gegenüber Hotel ..Krone ".

Pardett-
LimlemMchse

Marke„Biene"gelb».weiß
döökNÄ (geruchlos)

empfiehlt
R . Haubee.

TM-7^

(Oelexvnbeltskauk)
xsnr vorrtttzlicks

- . Alk. 560.—, 5SY.-
^ ^ c!i Louvercoat

ru Alk. rov .-- ^- s
8»nr vorrÜLlicbs tzusl 'ISten

ttLltv » ÄiilLllL " Alk . SSO - , SSO .- . 460 .— 420 . - unci

uns ^86»

W.

_ Alk. 480.- , 3S0.- uncl § § 8
-u Alk. 320.-, 2Z0.', 220.-, 200.-, 180.-. 160.- unej138»» - sz»;

. . . . Lene l ru Alk. Gr?«

. . . . . Serie II ru Alk. 88«

. . Alk. ^ 8«

. . . . . . ea Alk. ^33«

ru Alk 45.—, 40.—, 2V. - uncl !
7 »

. . . . . nur Alk. ^

. . . nur IM. 45.— unä 33 «

. . . . . nur Alk. 133 «

. . nur Alk. !

ru Alk. 52.— untt ^
I

. . nur Alk. >

kaiiiiizZM-k»
ltWWM-MM . .
8llMiN-!iSM . .
kelWM lwe» . .
«gle-Mes . . . .
Wklü -l.Äek-AKil . . . .
MMM . . . . . .
klMdAter-ZgM .
KIM MSM -MUe
AIUMSbUUiiT,»»»

SMcüsiüMlMil

Calw » den 20. April IS2I.
^ Todes-Anzeige.

Unsere liebe Großmutter und Schweslec

Luise Glock Witwe
ist gestern morgen sanft im Herrn entschlaft«.

Di« trauernden Hinterbliebenen:
Familie Glock und Rlemann.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 2 Uhr.

Simmozheim , den 18. Aprill!>21.

SA WrWLea
(Teftsuiere«

M LoWidmi)
entpfiehlt sich. Frau Gertrud
Knörzer, Attdiirgcrstraße.

Wohn-
Haus

in Calw
zu kaufen gesucht.

Angebot « mrt Preis unter
E - L. 90 au die Gesch ds . BI.

in krieäerisquaMkt

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil,
nähme beim Hiuschriden meines unvergeßlichenGatten

dankt herzlich
im Raine» der trauernden Hinterbliebenem

die Gattin: Anna Ehmert.

Lmi ! iS Jenson,  Oslw.

K
Blusen

ln iveitz und farbig von Mir . 38 .— an

Wasch- und Dirndlkleider
Roflümröcke

in billiger und miMerrr Preislage
von Mk . 87. — nie

Herren - n. Damemmchlhemdrn
Tagkemderr

von Mk . 84 .— au

Bettjacken, Beinkleider
Nnlerlaillen

ebenso große » Vager in
Korsetten

Reformlribchen u. Büstenhalter

Lmilis kisrion, Oslw.

Bad Teinach.
Neu eingetroffen:

^ MSwchwi.Samft, Zitzü. Mich,
HosciWg engl.Leder,geriMSamt, KoMsisff, KleideM
Mfea- «ad HesdenMI.Scherz-a.Klüderze«zie,BIa»dr«S,Hemdeaiach,Nile«. Belssr,

WemchWeil,
alles äußerst billig bei

Ludwig Schmid.

zF L L L» — — <8

prvsrirein . L.«oBolü§irLrrL?s. vine rmMs.-—

. ..

!paul Känchle , Lalwl
Blaue Reformbeinkleiöer
aus bestem WoAmaterial in asten Orötzen
für Uineler  nn <i Erwachsen«

Nr. 91.

Sle Börsen
Die Wirkung dt

Berlin, 21. April . 2
land melden, hat derei
zahlreiche Stockungen ir
Nach Lerichien ans Fr
der neue Zolldienst weg
scher Vorbereitung noä
Zollbeamten mußten sic
Personen- und Eüterzüc
völlige Stillegung des >
tignngsstellen in Dussel
gittern, da die geringe
chend ist. Auf der La
sich di« Güter zöge. D
sch genötigt gesehen, ir
Teil der Waren unverz

Mn , 20. April . §
„Kölnischen Zeitung " r
der belgischen und der c
Kontrolle des Güter - u
der englischen sollte du
teginnen. Da aber zu
lischerseits die nötigen
«it gerechnet, daß in d
Haupt nicht in Erschein
Kegend von Koblenz u
zur Stunde noch nicht k
in der englischen wie i>

Wie dir „Kölnische .
»or 12 Uhr die letzten
Zollbahnhöfe in Ehrei
Der Mn —Hamburger
im Bahnhof Derendorf,
der erste Zug ans dem
behandlung verfiel . D>
wenigen Fahrgästen , df
wiesen sich die meisten
kepäik als Auslandsgui
Bahnhof Derendorf fchr
steigen lagen allerlei 1
Die deutschen Zoll - u
Mühe, den Verkehr sä
heute Vormittag beobc
Zweifel zu, ob ein reg
lich ist. In Sachverstä
Hose wie der in Deren
werden. Auch Spediie
stch darauf ein , Sendui
übernehmen, weil in de
bahnhö.en eine Erledig

E « k
mit wirtft

London, 20. April,
sstankreich werde die B
wenn Deutschland seinen
U« deutschen Arboitcr -
sollten, würde Deuifchla»
-'S- außer dem obrrfchbes
ik-hlengebict, das sächsiscl
Mre , wäre Tcuischlanv

j bedroht und «ach der An
^verMchtnngen nach?
d -sttzung des Ruhrgeb!
Weinlich za diesem Zwc:
vmnkreich denke keinestv

'seis , noch des linken Rh
^zurn Zahlen zu bri,

Ln ähnlicher Wcise^
bas in einem „Volle Ha
°nen Leitartikel aussühr
-n englische Truppen i

« - Plan selbst habe abe
eiche, Deutschland gegc

L ' m Das einzige wn Ruhrgcbiet ln Ob
°Meinlich den Polen

Hemmung erwiesenen
'stgen Einwohnern l'

inan Verpflichtung-» e,
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